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Amtliches.
Die zweite theologische Dienstprüfung haben u . a . mit

Erfolg bestanden : Hermann Beitter , Pfarrverweser in
Thumlingen ; Gottlob Frey , Pfarrverweser in Schwann;
Christian Sigel , Pfarrverweser in Rohrdorf.

Gestorben: Pfarrer Lenze , Gültlingen ; Konditor
Buhler , Bietigheim ; Stadtpfarrer Kriegstötter, Munder-
kingen ; Elementarlehrer a. D . Kleinfelder , Tübingen.

D Zur Schweizer Cenlemmrfeier.
Am 1 . August konnte das Schweizer Staats¬

wesen auf einen 600jährigen Bestand zurück¬
blicken . Am 1 . August 1291 schlossen Urh,
Schwyz und Unterwalden jenes Bündnis gegen
die Herrschaftsbestrebungen Albrechts von Oester¬
reich , des nachherigen deutsch -römischen Kaisers,
das unter dem Namen die „Eidgenossenschaft*
historisch geworden ist.

Freilich , ganz so , wie die Sache in der
herrlichen Dichtung unseres Schiller, im „Wil¬
helm Dell " , dargestellt wird , ist sie nicht vor
sich gegangen . Schiller baute sein Schauspiel
auf Angaben des schweizer Chronisten Gilg
Tschudi auf, welche die neuere Geschichtsforschung
als vollständig unhaltbar verwirft. Man muß
von den dem Volksglauben lieb gewordenen Ge¬
stalten für immer Abschied nehmen : Wilhelm
Dell gehört trotz der jetzt noch gezeigten Tells-
platte und Tellskapelle in das Reich der Fabel.
Auch Geßler und der Rütlischwur gehören da¬
hin — vor dem kritischen Auge der Geschichte
ist die Romantik verschwunden und es sind
ziemlich nüchterne Thatsachen an ihre Stelle
getreten.

Als das deutsche Kaisertum durch seine
ewigen Kämpfe mit Italien und dem Papsttum
innerlich zerfiel — „das Gluck war niemals
mit den Hohenstaufen " — und die deutschen
Fürsten sich immer mehr von der Kaisergcwalt
unabhängig machten, da wollten eben die „ drei
Waldstälte" Ury, Schwyz und Unterwalden auch
ihr Teil Frciheü haben und deshalb vereinigten
sie sich zu einem Bunde , aus dem durch An¬
gliederung von Städten und Landschaften all¬
mählich die Schweiz — Schwyz gab den Namen
dazu — in ihrer heutigen politischen Gestaltung
heranwuchs.

Die Schweiz ist im Kampfe mit den Habs¬
burgern und auf deren Kosten entstanden. Ru¬
dolf der Alte war der vom Kaiser bestellte
Gaugraf von Zürich und Aarau und richtete
über die Leute von Schwyz und Unterwalden;
später wurde ihm auch Uri unterstellt . Ein
Hohcnstaufe machte aber die Leute von Uri
reichsunmittelbar , d. h. Heinrich VII. stellte
ihnen einen Freibrief aus, demzufolge sie direkt
unter dem Kaiser stehen sollten . Da aber der
Kaiser schon dazumal keine Macht mehr hatte,
so bedeutete dieser Brief vollständige Freiheit.
Dieser Freibrief vom 26 . Mai 1231 ist dis
älteste Urkunde der Schweizergeschichte. Schwyz
und Unterwalden , die noch unter der Grafen¬
gewalt der Habsburger blieben , unterstützten
den Kaiser im Kriege durch einen Heerbann und
wurden dafür gleichfalls „reichsunmittelbar " .
Das wollten sich die habsburgischen Grafen
nicht gefallen lassen und es kam darüber zum
Kampfe . In jene Zeit würde etwa dieSchiller-
sche Rütliszene passen, die aber gegen die habs¬
burgischen Grafen, nicht gegen den Kaiser ge¬
richtet gedacht werden müßte. In diese Zeit
Mt auch die ganze Tellsage überhaupt . Dieser
Kampf endete aber nicht mit dem Siege der
Schwyzer , sondern dieselben mußten sich unter¬
werfen.

Auch die von der Dichtung mit glanzvollen
Eigenschaften umwobene Gestalt des Grafen
Rudolf von Habsburg , der später deutscher
Kaiser wurde, hat sich vor den Forschungen
der Geschichte nicht als waschecht erwiesen;
Ländergier war in Wirklichkeit Rudolfs Haupt¬
eigenschaft. Bei den damaligen zerfahrenen
politischen Verhältnissen brachte er in kurzer
Zeit Baden, Kiburg , Winterthur , Frauenfeld,
Dtessenhofen, den Thurgau, Aarau, Zug, Wil-
lisau und Sempach unter seine Herrschaft, er¬
kämpfte sich ein Jahr nach seiner Wahl zum
deutschen Kaiser in der Schlacht auf dem March¬
felde Oesterreich und noch ein Jahr vor seinem
Tode wurde Luzern eine habsburgische Land¬
stadt. Aus dem gewaltigen Besitze des Habs¬
burgers ragten die reichsunmittelbaren Städte
wie kleine Inseln hervor , die jeden Augenblick
überflutet werden konnten. Und da die „drei
Waldstätte" zwar Freibrief hatten, aber nach
diesem unter dem Kaiser standen, so lastete auch
auf ihnen seine schwere Hand . Sein Tod
( 15 . Juli 1291 ) war den Schweizern wie dir
Erlösung von einem Alpdruck, und damals ent¬
stand der Bund zwischen Uri, Schwyz und Unter¬
walden , der die Eidgenoffenschaft begründete.

Unter den Männern, die diesen Bund schließen,
werden v . Attinghausen und Stauffacher ge¬
nannt , Namen, welche Schiller in seinem Drama
verwendete. Dieser Bund war der erste Schritt
zur Trennung von Oesterreich, welche durch die
Schlacht von Morgarten (1315) zu einer ent¬
scheidenden und endgiltigen wurde.

Laudesmchrichteu.
* Stuttgart, 3. Aug. Bei den Pferden

des hiesigen Ulanen - Regiments herrscht seit einigen
Tagen die Lungenseuche, so daß dasselbe wahr¬
scheinlich nicht zu den Manövern abrücken kann.

' (Eisenbahnsache . ) Die Ausrüstung
der Lokomotiven und Wagen der Württemberg.
Staatseisenbahncn mit der Luftdruckbremse,
System Westinghouse , ist soweit vorgeschritten,
daß zur Zeit, mit Ausnahme einiger, nur an
gewissen Tagen laufenden Zügen und mit Aus¬
nahme der Züge auf den nach der Bahnordnung

für Bahnenuntergeordneter Bedeutung betriebenen
Linien , bei sämtlichen fahrplanmäßigenSchnell-,
Personen- und Lokalzügen diese Bremse an¬
gewendet wird.

* (Sommertage .) Blauer Himmel und
Sonnenschein , ein Artikel , den immer seltener
zu bekommen wir dem Anscheine nach alle
Aussicht haben. Wir haben über die Sommer¬
tage in den Jahren 1881 —91 bis zum jedes¬
maligen 31 . Juli folgende sehr wenig erfreuliche
Tabelle : 1881 erfreut sich der höchsten Zahl
mit 40 Sommertagen, dieselbe sinkt daun 1882
auf 29 , steigt 1883 auf 34, hält sich 1884 auf
der gleichen Höhe, um 1885 auf 33 , 1886 gleich
auf 24 zu sinken ; das Jahr 1887 hat wieder
38 Sommertage , 1888 nur 21 , 1889 steigt
wieder auf 32 , 1890 sinkt auf 18 und das
jetzt lausende Jahr 1891 hat den traurigen
Ruhm, mit nur 17 Sommertagen bis 31. Juli
den vorläufig niedersten Stand erreicht zu
haben. Hoffentlich wächst die Zahl im be¬
gonnenen Jahrzehnt wieder an, wäre es auch
nur allmählich ; denn bei einem weiteren Ab¬
nehmen derselben käme es am Ende gar dahin,
daß wir das Wort „Sommer " aus unserem
Lexikon streichen müßten.

* (Verschiedenes .) Am letzten Freitag
mittag brannte iu dem 3 Kilometer von Freuden¬
stadt entferntenLauterbade ein Wohnhaus

nieder. — In Oeschelbronn bei Herren¬
berg sind 2 Scheuern und 1 Wohnhaus abge¬
brannt . Das Feuer griff so rasch um sich , daß
nur wenig gerettet werden konnte. Die Abge¬
brannten sind versichert . — In Herrenalb
feierte der 77 Jahre alte Metzger Gottlob
Gräßle mit seiner 75 Jahre alten Gattin, um¬
geben von Kindern und Enkeln, das Fest ihrer
goldenen Hochzeit. — In Weiler ob Helfen¬
stein (Geislingen) brach in einer Scheuer Feuer
aus, welches dieselbe bis auf die Grundmauern
zerstörte. — Auf der Straße zwischenRadel¬
stetten und Gmünd wurde ein Dienstknecht
ermordet aufgefunden ; dessen Gesicht war mit
6 Stichwunden bedeckt. — In Alten stadt
fiel ein Maurer durch das Garbenloch seiner
Scheuer auf die Tenne herunter und verletzte
sich hiebei derart , daß an seinem Aufkommen
gezweifelt wird . — Wie die „Jagstzeitung"
meldet, hat die Strafkammer vonEllwangen
den Schreiner Schanz von Giengen a. Br.,
welcher den Grabstein des Schultheißen Maier
mit frevelhaften Schreibereien verunziert und
die Blumen auf dem Grabe seines (Schanz's)
Schwagers herausgerissen hatte , zu 4 Monaten
Gefängnis verurteilt . Schanz glaubte , der
Schultheiß habe seinen Schwager zur Abfassung
eines für Schanz ungünstigen Testaments ver¬
anlaßt. — In Untertürkheim kamen am
Monrag zwei Kinder unter einen Steinwagen;
während das eine unversehrt blieb, wurde das
andere überfahren und blieb tot auf dem Platze.

* Einem Privatbriefe aus Wörishofen
entnimmt der „Frank . Kour .

" die Nachricht, daß
ein dortiger Badearzt des Herrn Pfarrers Kneipp
in den letzten Tagen mit einer bedeutenden
.Summe, man spricht von 30,000 Mark , durch¬
gegangen sein soll.

* Berlin, 1 . Aug. Minister Thielen teilte
heute einer Abordnung des Vereins für den
Zonentarif mit , es sollten Versuche mit dem
Zonentarif gemacht werden und zwar sei Ber¬
lin als Mittelpunkt des neuen Systems in
Aussicht genommen. Zunächst seien nur kürzere
preußische Linien ins Auge gefaßt.

* Ueber den Zusammenbruch einer Art Dach¬
auer Bank wird aus Berlin berichtet: Der
Kaufmann Nitschmann , der zuerst Teilhaber
und später Stadtreisender der in der Curstraße
18—19 belegenen Colonialwarenhandlung von
Nitschmann u. Dehne war, hatte zahlreiche Leute,
meist sogenannte „kleine Leute"

, dazu veranlaßt,
ihm ihre Ersparnisse behufs Ankaufs zinstra¬
gender Papiere zu übergeben und dann die
Wertpapiere in seinen Händen zu lassen. Als
er am Dienstag voriger Woche nicht mehr in
das Coutor seiner Firma kam , wurde der Po¬
lizei Anzeige gemacht, worauf der Vermißte
einige Tage später in Hamburg wegen Betrugs
und Unterschlagung verhaftet wurde. Die unter¬
schlagene Summe beziffert sich nach der bisheri¬
gen Feststellung auf über 300000 Mk. Man
vermutet , daß die veruntreuten Gelder nahezu
eine halbe Million Mk . ausmachen . Nitschmann,
welcher bereits hierher gebracht worden ist,
stammt aus Könnern bei Halle und hat auch
seinen 84 alten Vater, welcher seit länger als
60 Jahren die Cantorstelle in dem genannten

O)rt inne hat , um sein ganzes Vermögen gebracht.
Die Firma Nitschmann u. Oehme ist nur mit
wenigen Tausend Mark in Mitleidenschaft ge¬
zogen worden . Die Szenen , welche sich in dem
Geschäfislokal in der Curstraße abspielen , sind
kaum zu beschreiben , da immer neue Opfer sich



einfinden und den Verlust ihrer Sparpfennige
laut jammernd beklagen ; eine 60 Jahre alte
Frau brach in dem Schmerz über ihren Verlust
ohnmächtig auf der Straße zusammen.

* Potsdam, 1 . Aug . Bet einem Ge¬
witter schlug der Blitz in eine übende Soldaten¬
abteilung ein und betäubte vier Mann , die nach
dem Lazaret überführt werden mußten.

* Bochum, 2 . Aug . Der frühere Heraus¬
geber und Redakteur der Bergarbeiterzeitung,
Hünninghaus , ist von der Essener Strafkammer
zu sechs Monaten Gefängnis verurteilt worden.
Er wurde sofort verhaftet . Mehrere Fälle
schweben noch.

* Aachen, 3. Aug . Redakteur Fusangel
befindet sich seit Samstag abend in dem be¬
nachbarten holländischen Orte Vaals (d. h. also
wohl , er hat sich seinem Strafantritt durch die
Flucht entzogen ).

* Breslau, 2 . Aug . Der altkatholische
Bischof Dr . Reinkens ist auf seiner Reise in die
Schweiz schwer erkrankt und liegt in Thun
fast hoffnungslos darnieder . Der General¬
vikar Prof . Dr . Weber hat in allen altkatholi¬
schen Gemeinden Fürbitten angeordnet.

* (Folgen des Jmpfens .) Das Quedlinburger
„Kreisblatt " berichtet aus Klausthal: „ Nach
der diesjährigen Impfung Hierselbst stellten sich
bei den 12jährigen Schulkindern vielfach recht
bösartige Anschwellungen der Arm - und Brust¬
muskeln ein. Ein Schulknabe , der vorher kern¬
gesund gewesen, fiel nach der Impfung in einen
neuntägigen Schlaf , von dem er nicht wieder
erwachte ." — Eine Bestätigung beziehungsweise
Aufklärung dieser Nachricht dürfte abzuwar¬
ten sein.

Ausländisches.
* Auf historisch denkwürdigem Boden , in der

alten Waldstätte Schwyz , hat am Samstag die
offizielle Feier der schweizerischen Eidgenossen zur
Erinnerung an die Wiederkehr des Tages , an
welchem vor 600 Jahren — am 1 . Aug . 1291
— Uri , Schwyz und Unterwalden im Kampf
gegen die Vorherrschaft der Habsburger sich zu
einem Bunde zusammenthaten und damit die
Grundlage des heutigen schweizerischen Bundes¬
staates schufen, ihren Anfang genommen . Bei
der Feier sind vertreten der Bundesrat , das
Bundesgericht , der Nationalrat , der Ständerat,
die eidgenössische Zentralkommisston für die Bun¬
desfeier , das diplomatische Korps der fremden
Staaten , die schweizerischen Gesandten und Kon¬
suln im Auslande , die Vertreter der schweize¬
rischen Armee , die Abordnungen der Kantone,
die Abordnungen der höheren schweizerischen Un¬
terrichtsanstalten , der Vereine und der Studen¬
tenschaften . Es fand ein Festzug nach der Kirche
und darnach zum Festplatz statt , wo Altlandam¬
mann Reichlin den Gruß derUrkantone entbot.
Bundespräsident Welti , von der Menge lebhaft
begrüßt , antwortete in markiger , die Bedeutung
des Tages hervorhebeuder Rede . Das von 600
Mitwirkenden auf offener Bühne aufgeführte

Festspiel , welches Szenen aus der Schweizer
Geschichte darstellte , wurde trotz mehrfacher Re¬
genschauer abgehalten und dauerte 3 Stunden.
Einzelne Teile wurden begeistert von der ge¬
waltigen Menge ausgenommen . Gestern Sonn¬
tag fand Wiederholung , dann die Fahrt nach
dem Rütli statt . Auf allen zugänglichen Berg¬
spitzen der Schweiz wurden am Samstag Abend
Freudenfeuer abgebrannt.

* Bern, 3 Aug . In allen Kantonen fan¬
den Festgottesdienste und Umzüge der Vereine
statt . In allen größeren Ortschaften waren
Konzerte und Illuminationen veranstaltet . Die
Berichte aus der ganzen Schweiz melden von
äußerst erhebendem Verlauf des Festes.

* Aus Bern wird gemeldet : Während der
gestern Abend zum Schluß der Bundesfeier
bei Neuenburg veranstalteten Seefahrt ist eine
Schaluppe mit 9 Insassen verunglückt . Drei
Damen sind trotz sofortiger Hilfeleistung er¬
trunken.

* Wie die „ National -Zeitung " aus Bern
meldet , gingen Frankreich und der Vatikan
einen neuen Vergleich ein . Frankreich hilft dem
Vatikan aus seinen finanziellen Verlegenheiten
wogegen der Vatikan sich verpflichtet , die Re¬
publik im Inland und Ausland zu unterstützen.

* Eine furchtbare That wurde am Donners¬
tag inSt . Gallen begangen . Der „N . Zür.
Ztg .

" wird darüber geschrieben : Der junge und
allgemein beliebte prakt . Arzt Dr . Guido Rhei-
ner hatte zu einer seiner Patientinnen eine Frau
Altermatt , deren Mann Steinhauer und zugleich
Nachtwächter war . Die Frau litt lange und
statt Besserung einzutreten , traf sie das traurige
Los , in geistige Umnachtung zu sinken. Seit
dieser Zeit warf Altermatt auf Dr . Rheiner
einen grimmigen Haß , er warf ihm vor , dessen
Behandlung habe bei seiner Frau den Irrsinn
hervorgerufen und brütete wahrscheinlich schon
längere Zeit an finsteren Racheplänen . Vor¬
gestern mittag nun trat er in das Wartezimmer
Dr . Rheiners , scherzte noch mit einer Patientin
und folgte dem Arzte auf dessen Aufforderung
in das Sprechzimmer . Altermatt verlangte dort
v . Dr . Rheiner die Rechnung und während der
Arzt die ungerechtfertigten Vorwürfe des auf¬
geregten Mannes ernst zurückwies und sich zum
Schreibtische setzte, um die verlangte Rechnung
zu schreiben, überfiel ihn Altermatt und versetzte
ihm drei wuchtige Stiche , die denselben tätlich
verletzten . Nach Verübung seiner blutigen That
nahm er das von dem Blute seines Opfers
noch triefende Messer und brachte sich hierauf
selbst einen unbedingt tätlichen Stich mitten in
die Brust bei, mit welchem er dann vor dem
Hause des Ueberfallenen gefunden wurde . Dr.
Rheiner ist schwer verletzt . Doch haben die
Aerzte die Hoffnung , ihn dem Leben zu erhalten,
nicht aufgegeben . Das Bedauern mit der schwer¬
geprüften Mutter , die vor einigen Monaten den
Gatten , vor kurzen Wochen einen anderen hoff¬
nungsvollen Sohn verloren , ist allgemein . Frau
Altermatt - Wegelin bezog aus dem Wezelm 'schen

Legat in St . Gallen eine Rente , die dem etwas
arbeitsscheuen Manne , welcher erst kürzlich eine
Erbschaft durchgebracht , nach dem Ueberführen
der Frau in die Irrenanstalt entzogen wurde,
da sie zur Deckung der Pflegekosten verwendet
wurde . Das brachte den Mann auf und er
warf nun all seinen Haß auf den Mann , dem
er die Schuld zumaß , ihn unglücklich gemacht
zu haben . Er schwor, sich zu rächen und so
verübte er die schreckliche That.

* Die Ankunft des russischen Botschafters
v . Mohrenheim und seiner Familie war für die
Gäste und die Behörden des Badeortes C au-
terets (Oberpyrenäen ) ein großes Ereignis.
Die Gäste wurden unter den Klängen der russi¬
schen Nationalhymne und Hochrufen auf Ruß¬
land empfangen , auf welche die Marseillaise
folgte . Das Botschafterpaar weinte , wie tele¬
graphiert wird , vor Freuden und Baron v.
Mohrenheim hielt an die Versammlung eine
Ansprache , die entblößten Hauptes angehört
wurde und mit einem Hoch auf Frankreich
endete.

* Brüssel, 4 . Aug . Die Königin be¬
findet sich fortgesetzt im Zustande vollster Be¬
wußtlosigkeit ; trotzdem hoffen die Aerzte auf
eine Besserung . Die Königin war gestern abend
zum Besuch der wahnsinnigen Kaiserin Char¬
lotte von Mexiko nach dem Schloß Bouchoute
gefahren , begleitet von der Prinzessin Klemen¬
tine . Die Kaiserin hatte im Beisein der Köni¬
gin eine schwere Nervcnkrisis , welche die letztere
derart aufregte , daß sie, nach Schloß Laeken
zurückgekehrt , plötzlich nach Tisch um 6 V2 Uhr
einen Nervenanfall bekam , welcher über eine
Stunde lang dauerte . Gleichzeitig trat ein
Schlaganfall ein. Erst um 8 Uhr traf Doktor-
Wimmer ein. Vorher hatte der Laekener
Schloßgeistliche mit zwei Vikaren der Königin
die Beichte abgenommen , und ihr die Sterbe¬
sakramente gereicht . Gleich darauf verfiel die
Königin in einen Zustand der Bewußtlosigkeit,
der wie bemerkt noch andauert.

* Der französische Gesandte in Brüssel
hatte den Auftrag erhalten , zu sondieren , ob der
belgischen Regierung ebenfalls ein Besuch des
französischen Geschwaders angenehm sein würde
und falls König Leopold einen dahin zielenden
Wunsch ausspräche , den Flottenbesuch zuzusagen.
Das Entgegenkommen der französischen Regie¬
rung ist aber am Brüsseler Hofe ohne jedes
Ergebnis geblieben und deshalb ist von einem
Besuch des französischen Geschwaders in einem
belgischen Hafen keine Rede mehr.

* London, 3 . August . „ Times " meldet,
in Petersburger unterrichteten Kreisen oerlaute,
der von Carnot und den französischen Ministern
Unterzeichnete Motivenbericht zum russisch-fran¬
zösischen Defensivbündnis sei bereits vom Zaren
gebilligt und von den Ministern Giers , Wan-
nowski und Wyschnegravski in besonderem
Ministerrat unterzeichnet worden.

* Ein Genfer Blatt weiß wieder einmal
von einer soeben entdeckten Verschwörung gegen

(Nachdruck verboten .)

Roman von Karl Ed . Klopfer.
(Fortsetzung.)

Olga gab sich den Anschein, als ob sie schlummere , um ein Zwie¬
gespräch abzubrechen , das ihm peinlich zu sein schien.

Theodor stellte sich wieder an die Ritze in der Holzwand und
sah in die regentrübe Landschaft hinaus , dann nahm er abermals seinen
Rundgang auf . Diesmal kam er jedoch der Holzbank , auf der Olga
ruhte , schon näher als vorhin . Er betrachtete sie verstohlen , ob sie
wirklich schlummere . Ihre absichtliche Unbeweglichkeit schien ihn zu
täuschen . Er stellte sich endlich gerade vor sie hin und betrachtete ihre
schönen Gesichtszüge , die sie ihm voll zuwandte . Ein melancholischer
Zug legte sich bei diesem Hinschauen um seinen Mund . Plötzlich fuhr
er sich durch das dichte Haupthaar und wandte sich gewaltsam ab,
seinen Spaziergang auf dem durchweichten Lehmboden der Jägerhütte
wieder aufnehmend.

„Sollte sie vielleicht auch mit jenem nur ein leichtfertiges Spiel
treiben ? " murmelte er, düster zu Boden blickend.

Als nach geraumer Zeit der Regen nur noch in einzelnen Tropfen
aus der Oeffnung im Dache in die Hütte fiel , fand es Olga für gut,
zu erwachen.

„Um 's Himmelswillcn ! " rief sie, auf ihre Uhr sehend, „ fast zwei
Uhr . Wie wird sich der Vater um mich ängstigen ! "

„Wenn Sie sich genügend erholt haben, " sagte Theodor näher¬
tretend , „so würde ich den Vorschlag zum Aufbruch machen. Der Re¬
gen ist nur noch unbedeutend . "

Sie stand sofort auf.

„Ja , gehen wir . Wir haben ohnedies noch fast eine volle Stunde
zu wandern . "

„ Wissen Sie den Weg? Ich verirrte mich hier vollständig . "

„ Es ist nicht das erste Mal , daß ich hier droben bin, " sagte sie
lächelnd , „ wenn Sie sich meiner Leitung anvertrauen wollen — "

Er warf rasch den Mantel über und machte sich bereit . Nachdem
er den Riemen von der Thür losgelöst , wandte er sich gegen Olga und
bot ihr seinen Arm , den sie nach kurzem Zögern annahm.

Aber — 0 weh ! Gleich bei ihrem Austritt stießen sie auf ein
sehr unangenehmes Hindernis . Das Wasser hatte in der Bodenver¬
tiefung vor der Hütte einen riesigen Tümpel gebildet , der unmöglich
zu umgehen war . Unschlüssig standen beide vor dem schmutzigen See,
der ihnen den Ausgang verwehrte.

„ Mein Gott , wie kommen wir denn da hinüber ?" rief Olga in
komischer Verzweiflung , auf ihre Stiefelchen hinabblickend.

„Eine fatale Situation, " sagte er gepreßt . „ Es bleibt Ihnen
eben nichts anderes übrig , als — als sich von mir da hindurchtragen
zu lassen . "

Er sah sie ernst an , während sie hoch errötend fast ein Lächeln
verbergen mußte über seine sonderbare Miene.

„ Es gibt wirklich keinen andern Ausweg ! " sagte er fest, gleichsam
um sich diese Notwendigkeit selbst vorzustellen.

„Nun denn, " erwiderte sie nach einer kleinen Pause , „so fügen
wir uns in das Unvermeidliche . Verzeihen Sie , wenn ich Ihnen so
buchstäblich zur Last fallen muß . Das hat Jupiter Pluvius zu ver¬
antworten . "

„ Keine Sorge . Halten Sie sich nur fest , Olga . Wir wollen keine
Zeit mehr mit unnützem Zaudern verlieren ."

Er umschlang ihre schlanke Gestalt und hob sie mit Leichtigkeit



Len Zaren zu berichten . Kurz nach der An¬
kunft des französischen Geschwaders in Kronstadt
seien in Petersburg 28 Offiziere verduftet wor¬
den ; dieselben hätten einen Gcheimbund
gegründet mit der Absicht, die ainokratische
Regierungsform des Zaren zu zerstören , ihn
selbst zu ermorden und den Großfürflen -Thron-
folger zur Gründung einer konstitutionellenMo¬
narchie zu zwingen . Die Polizei habe jedoch
die Geheimbündler festgenommen und gleichzei¬
tig eine nihilistische Bnchdruckerei entdeckt. Sieb¬
zig Polizet- Agcmen sollen in derselben 40 Ni¬
hilisten überrascht haben, die sich verbarrikadier¬
ten und zwei Stunden lang mit Revolvern ver¬
teidigten. Nach einem erbitterten Kampfe sei
es den Polizisten gelungen, die noch Militärver¬
stärkung erhielten, die Thüren der Druckerei
einzuschlagen . Sieben Nihilisten seien während
des Kampfes getötet und 26 verhaftet worden;
die anderen hätten sich geflüchtet . — Eine Be¬
stätigung dieser Nachricht von anderer Seite
liegt nicht vor.

* Aus New - Jork wird gemeldet : Am
Freitag abend griffen 50 italienische Arbeiter
der Nordwestbahngesellschaft in Wahne (Vir-
ginien) ein alleinstehendesHaus an , ermordeten
und verstümmelten sämtliche Bewohner und
brannten deren Besitzungen nieder. Die Ita¬
liener waren von einem Geg ner gedungen und
vorher betrunken gemacht . Die Umwohnenden
traten zusammen und lynchten viele der
Italiener.

Die Zellstofffabrik Waldhof in Wildhof bei
Mannheim.

Die Zellstofffabrik Waldhof bei Mannheim , welche
im vorigen Jahr allein aus Württemberg 91,835 Fest¬
meter aufbereitete Hölzer bezogen hat , hat der Kgl. Forst¬
direktion ein Kistchen mit Proben der zr-r Herstellung von
Zellstoff zur Verwendung kommenden Rohstoffe, sowie der
daraus hervorgegangenen Zwischenprodukte und Erzeugnisse
übersandt , welche von dieser dem Landes - Gewerbemuseum
überwiesen worden sind.

Die Proben bestehen aus folgenden Gegenständen:

^ Schwefelkies ) ^ Herstellung von Sulfitlauge.
3 . Sulfitlauge , womit das zerkleinerte Holz gekocht

wird,
4 . verbrauchte Lauge mit den aufgelösten inkrustieren¬

den Substanzen,
5- Holz, zur chemischen Behandlung vorbereitet,
6 . Holz, durch die chemische Behandlung von den

inkrustierenden Substanzen befreit,
7. ausgewaschene Holzfaser (Cellulose) ,
8 . Cellulose, gebleicht , für feste Schreibpapiere,
9 . „ „ „ seine Postpapicre,

10. „ präpariert , zu Verbandzwecken.
Bei der Bedeutung , welche die Zellstoffsabrik Waldhof

für die württembergifche Forstwirtschaft besitzt, dürften die
nachstehenden Angaben über deren GeschäftSumfang und
Betriebsverhältnisse von Interesse sein.

Es werden Verarbeiter pro Jahr : ca . 180,000 Fest¬
meter Holz, 1,400,000 Ztr . Sreinkohlen , 170,000 Ztr.
Schwefelkies (Pyrit ) , 120,000 Ztr . Kalk und 36,500 Ztr.
Chlorkalk.

Verausgabt werden : für Löhne und Gehälter an 1800
Arbeiter und Angestellte ca . 1,800,000 Mk. , für Holzfnhr-
löhne und Waldarbeiter 540,000 Mk. und für Bahn - und
Wasserfrachten 1,150,000 Mk.

In 40 Dampfkesseln wird der Dampf für 38 Dampf¬
maschinen mit zusammen 3600 Pferdekräften erzeugt. Das

zur Fabrikation nötige Quantum reinen Wassers beträgt
ca. 35,000 Ltr. in der Minute.

Die tägliche Produktion an Cellulose hat sich auf ca.
2000 Ztr . ( auf trockenen Stoff bezogen ) im Wert von ca.
28,000 Mk. gesteigert.

Handel und Berkehr.
* Stuttgart, 3. Aug. (Landesprodukten-

börsc.) Die regnerische Witterung der letzten
Woche beeinträchtigt die Ernte-Arbeiten und
schädigt die Qualität der Früchte, infolgedessen
hat im Getreidegeschäft eine festere Stimmung
Platz gegriffen , was auch an den süddeutschen
Märkten zum Ausdruck kommt , indem für Brot»
srüchte höhere Preise verlangt und auch be¬
willigt wurden. Die Börse ist ziemlich gut be¬
sucht, Verkauf lebhaft . Wir notieren per 100 Kilo¬
gramm : Weizen bayrisch 23.75, La Plata 24.40
bis 24 .75 , azima 23 .50 bis 24 .75, saxonia 24,
amerik. 24 .80, Kernen 24 bis 24.75 , Dinkel
16.40, Hafer 16. Mehlpreise per 100 Kilogr.
incl. Sack bei Wagenladung : Suppengries:
Mk. 38, Mehl Nr. 0 : Mk. 37.50 bis 38 .50,
Nr. 1 : Mk. 35 .50 bis 36.50, Nr. 2 : 33.50 bis
34.50 , Nr. 3 : Mk. 31 .50 bis 32 .50, Nr. 4:
Mk. 27 .50 bis 28 .50. Kleie mit Sack Mk . 10. 40
pr. 100 Kilo je nach Qualität.

* Stuttgart, 4. Aug. ( Kartoffelmarkt.)
Zufuhr 800 Ztr. Preis 3 Alk. 50 Pfg . bis
4 Mk. per Zentner.

Fellbach, 2 . Aug. Wie alljährlich um
diese Zeit, so wurde auch gestern eine große
Partie Früchte aus dem Halm verkauft ; wohl
eine Folge des gegenwärtigen geringen Stroy-
preises, wurden auch die Früchte gegenüber vo¬
riges Jahr niederer bezahlt ; 1 Viertel Dinkel
kostete 25 bis 32 M., 1 Viertel Gerste 25 und
28 Mk. Die Ernte ist in vollem Gange , Gerste
ist beinahe zur Hälfte geschnitten.

Repspreiszettel.
* Ulm, 1 . Aug. Zufuhr 43 Ztr., alles

verkauft, Preise 13 .75 , 12.50, 11.75 p. Ztr.
Erlös 537 Mk.

* Ueb erlin gen, 29 . Juli . Zufuhr 208
Doppelzentner, verkauft 101 D.-Ztr., Preise per
D.-Ztr. Mk 29 .—, 27 .29, 25.- Aufschlag
M . 2 .05.

* Pfullendorf, 28 . Juli . Verkauft 249
Doppelzentner, Preise Mk. 27.—, 26 .28, 25 .—
per Doppelzentner.

Vermischtes.
" Von Interesse für die ärztliche Welt dürfte

folgender Fall sein : Im Sommer 1889 wurde j
in Salonik eine Anzahl Personen von tollen
Hunden gebissen. Alle ließen sich an Ort und
Stelle kanterisieren, ein Teil starb, ein Teil ge¬
naß . Nur einer der gebissenen, ein junger Arzt
De. Juda , der in Frankreich studierte und Ver¬
trauen zu Pasteuer 's Heilmethode gewonnen
hatte , reiste nach Paris, um sich bei Pasteur
heilen zu lassen . Er machte die ganze Kur durch
und wurde als geheilt entlassen . Seit zwei
Jahren praktizierte er wieder in Salonik als
plötzlich vor etwa 14 Tagen Symptome der

Tollwut sich bei ihm einstellten, die auch zum
Ausbruch gelangte und vor einer Woche den
hoffnungsvollen, kaum 30jährigen Mann nach
furchtbarem Todeskampfe hinwegraffte.

* (Heiteres von den Judenausweisungen.) Bei
all ' dem Jammer , den die Judenausweisungen
in Rußland im Gefolge haben, zeitigen sie doch
auch recht drollige Geschichten. Geriebene He¬
bräer, die in russischen Städten zu bleiben
wünschten , ohne dazu berechtigt zu sein , stellten
einem andern, der das Recht des Aufenthalts
besitzt , einen Wechsel aus, den sie am Verfall¬
tage nicht bezahlten. Der Wechselnehmer klagte
dann beim Friedensrichter und ließ dem Be¬
klagten einen Schein abnehmen, in .welchem er
sich verpflichtet , die Stadt vor Deckung seiner
Wechselschuld nicht zu verlassen. Dieser Schein,
der dem betreffenden Polizeidistrikt zur Wahr¬
nehmung des Erforderlichen übergeben wird,
zwingt die Polizei dann, selbst den laut dem
Judengesetz „ Ausgewiesenen" in der Stadt zu-
rückzuhalten, bis er bezahlt ! Letzteres thut aber
natürlich der kluge Hebräer nicht . Man muß
sich nur zu helfen wissen!

* Einen herrlichen Druckfehler enthält Nr.
40 von „ lieber Land und Meer " : „Nicht alle
Herzkranken mit Klappenfehlern ohne Unterschied
passen nicht an den See. Es kommt da eben
viel auf die Art und den Grad des Klappen¬
fehlers , bezw. seiner Folgen an und muß daher
strenge individualisiert werden. Daß das ohne
persönliche Untersuchung nicht geschehen kann
und werden Sie daher gut thun, sich von Ihrem
Hausarzt braten (beraten ?) zu lassen." —
Wohl bekomms!

Verantwortlicher Redakteur : W. Rieker, Altensteig.

Zeitliche Warnung.
Wenn die Leber in krankhaftem Zustande

ist , so treten abwechselnd Beschwerden in fast
allen Teilen des Körpers auf, wodurch vielfach
andere Krankheit vermutet, und in den meisten
Fällen diese Krankheits -Erscheinungen behandelt
werden, aber nicht die Krankheit selbst.

In Warner's medizinischer Broschüre finden
wir ein klares Bild der Krankheiten der Leber
und aller daraus entstehenden Krankheits -Erschei¬
nungen.

Niemand sollte verfehlen, aus dieser inte¬
ressanten Schrift Belehrung zu schövsen, und
werden Leber -Leidende in Kack« Ours
die richtige Medizin zur Heilung dieser Krank¬
heiten finden.

In den bekannten Apotheken ä, Mk. 4 die
Flasche zu haben. Haupt-Depots : Hirsch- Apo¬
theke in Stuttgart und Schwanen -Apotheke in
Eßlingen.

Ausverkauf in Bnxki»
reine Wolle nadelfertig ca. 140 om . brt.

L Mk. 1 . 75 Pf . p. Meter
zu enorm reduzirten Preisen liquidiren das vorhandene
Lager und versenden jedes beliebige Quantum direkt an

Private . Burkin -Fabrik-Depot OsttioAsr L Oo .,
1?rairkkurt a . 2l . Muster unserer reichsten Auswahl

umgehend franko.

empor. Sie lehnte sich an seinen Arm. So durchwatete er die Pfütze,
die beide unter seinem raschen Schritt mit ihrer lehmigen Feuchtigkeit
bespritzte . Obgleich er sicherlich stark genug war, um ihre Last nicht
besonders zu fühlen, schien ihm dieselbe doch drückend zu sein, denn
er wandte sein Gesicht, das eine tiefe Glut überzog, beiseite und preßte
die Zähne wie unter einer großen Anstrengung aufeinander.

Endlich waren sie drüben. Sofort sprang sie zu Boden und
wischte mit dem Taschentuch ihre Hände rein .

' Dann nahm sie seinen
Arm und verfolgte den nun etwas gangbaren Weg.

Aber im Laufe ihrer beschwerlichen Wanderung kamen sie noch
mehrmals an ähnliche Hindernisse und jedesmal mußte sie seine werk-
thätige Hilfe in Anspruch nehmen , um sie zu überwinden. Bei so mühe¬
vollem Vorwärtskommen war es weiter nicht auffallend, daß sie beide
einsilbiger waren , als es sonst gerechtfertigt gewesen wäre.

Endlich näherten sie sich einem Abstieg , der direkt in den Kurort
hinabführte . Die liebliche kleine Villenstadt lag bald zu ihren Füßen.

Unter einem gleichgültigen Gespräch schritten sie den Hügel hinun¬
ter . Als sie die ersten Häuser erreicht hatten , beschleunigte Olga
ihre Schritte.

„ Papa wird voll Angst aus mich warten . Kommen Sie , jede
Minute ist kostbar , denn sie ist eine Qual für den armen Papa ."

Sie durcheilte die Reihen der Landhäuser . Vor einer kleinen,
aber sehr geschmackvollen Villa im Schweizer Stil blieb sie stehen.

„ Sie werden doch mit eintreten ?" sagte sie, „Papa wird sich
freuen, Sie wiederzusehen um Ihnen seinen Dank für Ihren liebens¬
würdigen Ritterdienst aussprechen zu können . Sie treffen auch Ihre
Eltern bei uns ; heute ist ja der Tag, an welchem sie bei uns zu
speisen pflegen."

Er verbeugte sich und folgte ihr durch das Vorgärtchcn. Als sie

die paar Sandsteinstufen zum Thore emporstiegen , kam ihnen schon Herr
Ertl, und hinter ihm Herr und Frau Möller voller Freude entgegen.

* *

Einige Tage nach den eben geschilderten Vorgängen wurde Tor¬
mann , den mehr als je eine magische Gewalt nach der Börse zog,
daselbst von Golding mit sehr freudiger Miene empfangen.

„ Es geht prächtig, ausgezeichnet, " sagte der Agent unter vergnüg¬
tem Händereiben, während er ihn in eine Ecke führte, wo sie unbemerkt
bleiben konnten , „habe ich es nicht vorausgesetzt?"

„ Unsere Aktien stehen also gut ?"
„ Brillant, und was das beste ist, wir dürfen nach den eben ein¬

getroffenen Berichten nicht zweifeln , daß die Papiere noch innerhalb der
nächsten zwei Wochen ins Schwindelerregende steigen werden. Kaufen
Sie , Herr Sormann, kaufen Sie mit dem Aufgebot aller Mittel, die
nur irgendwie aufzutreiben sind, kaufen Sie , was Sie von den kostbaren
Aktien noch erhaschen können. Wagwitz u. Hiller hwen noch einen
anständigen Posten davon. Durch anderweitige Engagements in An¬
spruch genommen , wäre die Firma bereit, den Rest abzugeben; — über¬
nehmen Sie ihn und che vierzehn Tage um sind, wühlen Sie im
Gelde !"

„Ich kann nicht, mir fehlt der Fonds dazu." Sormann wandte
sich seufzend von dem Versucher ab , aber in seinen Augen brannte
bereits das wilde Spekulationsfieber , das ihn in der letzten Zeit mit
dämonischen Krallen umfangen hielt.

„ Ach was , es muß gehen ! Für diese kurze Frist kann es doch
nicht schwer sein, eine kräftige Anleihe auszutreiden."

„Ich wüßte nicht wie, " sagte Heinrich zögernd, während jede
Muskel in seinem erregten Gesicht zuckte.

(Fortsetzung folgt.)



Revier Pfalzgrafenweiler.

Weis -Werkäufe
am Samstag de« 8 . d. Mts .,

nachmittags 3 Uhr
im Hirsch in Edelweiler aus
Neugreut und Leimenwald:

567 Rm . nicht ausgeprügeltes
Nadelholzreis samt Schlagab¬
raum;

an demselben Tage , abends 5 Uhr,
beiWirtTheurer inWörners-
Lerg aus Baumplatz:

531 Rm . desgl . nebst Schlag¬
abraum.

Revier Hofstett.

Montag «nd Dienstag de«
IO. «ud II . August

kann die Brücke am Sägwasen ober¬
halb der Rehmühle wegen Einziehens
neuer Tragbalken nicht befahren
werden.

Simmersfeld.

Lang - L Klohbolz-
Derkauf.

Am Samstag
den 8 . Aug .,

vormittags
11 Uhr,

kommen aus
dem Gemeinde¬

wald
131 St . Lang - und Klotzholz

mit 152 Fm .,
auf hiesigem Rathaus zum Verkauf.

Schuktheißeuamt.
Kern.

Revier Thumlingen.

Kreuchch - L RrU-Derkmls
amMitt wo chden 12 . August , vor¬
mittags 9 Uhr , in der Sonne in
Lützenhardt , aus Staatswald Sat¬
telacker Abt . oberer Hohwald und
Pfahlberg , Abt . Luxemburger und
unterer Schenkfaßteich ; Rm . 8 Na¬
delholz -Scheiter , 25 dto . Prgl ., 117
dto . Anbruch , 132 Brennrinde , 5380
Stück gebundene Nadelholz -Wellen
und 300 Schlagraum -Wellen.

A l t e n st e i g.

Weue holl.

Vollhäringe
sind eingetroffen bei

0lir . LorKkarä.

Frische Eier
hat abzugeben der Obige.

Altensteig.

ZchmrÄmk
mcmts verstarb . Vaters Jo Hs . B e ck
sind sofort zu vermieten.

Lonis Beck jun.
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Akten steig SLcrdt.

LiegenschaD Verkauf.
Kart SteeV , Schiffwirt hier , bringt am

Samstag den 8 . August ds . Zs .,^
nachmittags 6 Uhr

auf hies. Rathaus zum erstenmal im öffentl . Aufstreich zum Verkauf:
a. Markung Mensteig:

P .-Nr . 558 u. 559 27 ai- 42 gm Acker im großen Turnerfeld
(Pfingstweide)

P .-Nr . 1253/1 17 ar 58 gm Wiese in Scheurenwiefen.
b. Markung Kgeuhausen:

ca. IVs Morgen Acker in Steinenäckern bei der Ziegelhütte,
mit Kartoffel und Gras angeblümt

ca. 3Vr Viertel Acker im Trögelsbach mit. Weizen und Klee
angeblümt;

ca. V2 Morgen Acker im Trögelsbach mit Gras angeblümt.
Kaufsliebhaber sind eingeladen.
Den 5. August 1891.

Watsfchreiberei.
Stadtschultheiß Welker.

Aktensteig.
^

Anzeige L Empfehlung . «
Mache die ergebene Anzeige , daß die seither in meinem ^ »

zause betriebene
^

^ Mache die ergebene Anzeige , daß die seither in meinem ^ »
Hause betriebene Ul

^ di
durch meinen Sohn Friedrich weitergeführt , und daß auch Kunden-

s ^ bäckerei gerne besorgt wird . » »

^
Wertem Zuspruch hält sich bestens empfohlen

^

MW

1 ^

MM

MW

U Frutenhof.

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns
W Verwandte , Freunde und Bekannte auf

s Donnerstag den 6 . August ds. Js .,
in das Gasthaus zur „ Traube " hier

freundlichst einzuladen.

Ghristian Seid
Sohn des

Christian Seid , Bauers
in Grömbach.

Magdalena Küöler
Pflegetochter des

Bauers u . Holzhauers Maier
hier.

Wir bitten , dieses statt jeder besonderen Einladung
entgegennehmen zu wollen.
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A l t e n st e i g.
Ein freundliches

Logis
auf Wunsch auch mit Garten hat
zu vermieten

Karl Ackermann.

A l t e n st e t g.

Karbenbänder L
Hängematten

vorrätig bei
Kart Köhler.

A l t e n st e i g.
Bei gegenwärtiger Vcrbrauchszeit

empfehle mein Lager in

kinmsekglässrn L
löpien

sowie

Str 0 hk 0 lbcn
bei billigen Preisen.

Khrn . Wurghard.

Das bedeutendste » nd rnhm-
kichst bekannte

8ettiöl !ern - I.sgsr
Harry Unna in Altona

bei Hamburg
versendet zollfrei gegen Nach - !

nähme (nicht unter 10 Pfund ) !

guteneue
H Wetlfedern für 60 ^ das Psd.
g vorzüglich gute Sorten 1 ^ u. §
^ 1,25 prima KakbdauueN i'

nur 1,60 prima Hanzdannen
nur 2,50 ^ Bei Abnahme v . !
50 Psd . 5 °/o Rab . — Umtausch >
bereitwilligst . Kertige Wetten j
(Oberbett , Unterbettund 2 Kissen) !
prima Jnlettstoff auf ' s Beste ge- ,
füllt einschläfig 20 u . 30 Mk .

'
d Zweischläfig 30 u . 40 Mk . !
Z Iür Hoteliers und Kändter!
^ Krtrapreise.

Das neueste Auch über Nerven¬
schwäche (Neurasthenie ), Schwäche¬
zustände , die Folgen jugendl . Aus¬
schweifung und die Heilung dieser
Leiden sendet an Leidende auf Ver¬
langen unentgeltlich und frankiert
W . Schüchner , Werlin , Wallstr . 16.

Standesamtliche Anzeigen.
Geburten:

3 . Juni : Louis Beck sen . , Rotgerber , 1 S.
8 . „ Christiane Kirn , ledig , 1 Tochter.

II . „ A . Schittler , jun . Sattler , 1 S.
13 , „ Ludwig Klaiß . Bäcker , 1 Tochter.
14 . „ Friede . ike Haist, ledig , 1 Sohn,
18 . „ Jakob Frey , Schuhmacher, 1 T . ,
11 . Juli : Heinrich Bühler , L-chneider , IT - ,
16 . „ Johs . Kalmbach, Ochsenw . , 1 T . ^
19 . „ Josef Brenner , Taglöhner , 1 T .^
28. „ Ludwig Walz , Gärtner , I T . ,

Eheschließungen:
17 . Juni : Chrn . Karl Lutz. Fuhrmann mit

Christine Wackenhul von Egen ¬
hausen.

20. „ Philipp Jakob Haag , Bäcker vorr
Kohlhüusie . Gmde . Wildbad mit
Mathilde Roh.

23 . „ Joh . Georg Bolz , Schuhm . mit
Ciisabetlie Renle von Hornberg.

Frucht -Preise.
Nagold, l . August.

Dinkel . . . . 8 60 8 39 8 20
Weizen . . . . 12 — 11 71 11 60
Roggen . . . . — — 9 80 — —
Gerste . . . . 9 50 9 41 9 —
Haber . . . . 8 50 8 25 8 —
Bohnen . . . . — — 8 00 — —
Linsen - Gerste - . . 8 50 8 20 7 80

Calw , 1. August.
Gerste alte . . - — — 10 — — —
Neuer Dinkel . . — — 8 50 — —
Haber neuer . . . 8 50 8 33 7 90-

Tübingen . 2 l - ';u ' i,
Dinkel neuer . . 8 38 8 33 8 27
Haber . . . . 8 43 8 41 8 3A
Gerste . . . . — — 9 36 — —
Bohnen . . . . — — 6 50 — —
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